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Gedächtnisaussteliung zum 100. Geburtstag von PauI Basilius Barth in Riehen

Farbe in die Landschaften gebracht
Die Gemeinde Riehen hat am Samstag

die Gedächfnisausstellung zum 100.

Geburtstag von Paul Basilius Barth er-

öffnef. Im Berowergut sind über 100

'lYerke aus allen Schaffensperioden des

1955 verstorbenen Künstlers Yersam'

melt, wobei die Landschaften überwie-

gen.' ,Die Kunstkommission der Ge-

meinde Riehen hat die Ausstellung aus

, öffenttichen Schweizer Kunstsammlun'
gen (Basel, Zürich, Schaffhausen) und
aus vielen Privatsammlungen zusam-

mengestellt. Ein Aufruf in ilen Schwei'

zer Zeitungen brachte eine grosse ZahI

vor allem später Werke von Barth
nach Riehen, über deren ilufenthalú
man bisher nichts wusste. Diese Ge-
,:lächtnisaussfellung ist seit 1956 díe er-

ste grössere ,4,usstellung, die eine offi-
zie[e.fnsdtution in Barths Heimat ver-

an6taltet.

Barth ist mit Riehen verbunden, sei¡ er
sich dort am Vierjuchartenweg in den
Jahren 1935136 ni,edeirliess. Geboren
wur.d,e er 1881 als Sohn des im Klein-
basel praktizierenden Arztes und
Schri,ftstellers Dr. Paul B,arth. Nach

der Ausbildung in Basel und München
und Studien in Italien l,iess e'r sioh
1906 in Paris nieder. Zu dieset ZeTt

arbeiteten in Paris die Basler Maler
Karl Dick, Numa Donzé, Jean-Jacques
Lüscher, Hermann MeYer, He,inrich
Müller, Edouard Niethammer und Er-
nesto Schi,ess. Sohiess muss in diese'r

Gruppe als der fortschrittlichste be-
trachtet werclen, .e¡ .hatte aber kaum
Einfluss auf das Schaffen von 'P,aul

tsasilius Barth.

7914 zwang der Ausbruch d,es Krieges
Barth zur Rückkehr in die Schweiz'
Nach einer ltalienreise zog es Barth
1920 wiede'r nach Paris, von wo aus er
seine Matraufentb,alte nacfi Südfrank-
¡eich, Italien, Algeriem, Tunesien und
in die Schweiz unternahm. 1939, als

Folge des Zwøi|en Weltkrieges, erneut
R,üðkkehr in die Schweiz, wo er sich iû
seinem 1'935136 erstellten Atelier in
Riehen niederliess. Am 25. April 1955
sta¡b Paul Basil,ius Barth.

Kein Avantgardist
Barth (im selben Jahr wie Picasso und
Léger geboren) war kein Künstler der
intérnaiionalen. Avantgarde. Barths
Bildwelt ist die'eines klãssischen Land-
schafts- und Stillebenmalers, zud'em war
er ein bedeutendèr Portraitist. In der

Ausstellung sind einzig im erslen Saal
Selbstportraits zu fin en als ein Auf-
takt in d,as Schaffen des Künstlers, auf
das Ausstellen weitere'r Portra'its wurde
zugunsten der Landschaften vaziohtet.
In Barths Frühwerken (si,e füllen den
nächsten Saal) lassen siqh Einflüsse de,r

Symbolisten (die Jubiläumsausstellung
im Jah,re 1897 zum 70. Geburtstag von
Arnold Böcklin lrat den jungen Barth
in seinem Entschluss, Maler zu wer-
den, bestârkt), des Jugendstils aber
auch d,er dunkeltonigen Münchner ,

Schutre feststellen. Diese Einflüsse ì

fiilr¡ten ihn zu Studien des Hell-Dun- .

kels, des Modellierens il Farbwerten. .

Der bedäc,trtige Paul Basilius Barth hat
in de,r Zeit seines ersten Paris-Aufe¡rt-
t¡altes Cézanne studi,ert (das Doppel-
bildnis von 1908 des Basler Kunstmu-'
seums verânschaul,icht dies) - Cêza¡-
nes Forderung aber nach sterreornetri-
schen Grundfornren findet bei Barth
keinen Ni,ederschlag.,

Die Steþerungsmöglichkeit leucn-len-
der Farben, der malerische Aufbau
und das Einbinden der Räumlichkeit in
die Bildfläche beochäftigen Paul Basi-
lius Barth. Sie führten Barth über
einen klassischen Aufbau zur leuchten-
den Farbe. Der interessante Vergleich
zweier Bilder mit demselben Motiv in
der Ausstellung aus den Jahren 1911

"'und 1948 (<Blick aufs Meer, Bretag-
ne)), 79t7, Kunsthaus Zurich und
<'Weg zur Insel Ré> 1948, Privatbesitz)
lässt dies deutlich werden: das frühe
Werk ist zoichnsrisch aufgebaut, fein
abgestimmte, tonale Farben sind in die

¡ zeichnerischen Formen eingebunden'
Vorder-, Mittel- und Hintergrund sind
deutlich ausf ormuliert.
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